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Flutkatastrophe in Pakistan

Es sind die schwersten Überschwemmungen im
Nordwesten Pakistans seit Jahrzehnten. 15 Millionen
Menschen sind von den Fluten betroffen. Alleine im
Distrikt Charsadda, rund 30 km nordöstlich von
Peshawar, wurden mehr als 20 Dörfer überflutet, über
5000 Häuser zerstört.

Ein Team der Stiftung des Deutschen Instituts für
Katastrophenmedizin aus Prof. Dr. Dr. Bernd Domres,
Dr. Rashid Al Badi und Ferdinand Hofer ist gemeinsam
mit unserer Partnerorganisation humedica seit letzten
Donnerstag in Nordpakistan im Einsatz. Nachdem sie
sich zunächst einen Überblick über die Lage verschafft
hatten, haben sie am Wochenende in einem Schulgebäude in Cha
begonnen.
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Der Anblick, der sich unserem Team bietet, lässt zahlreiche ähnlic
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Entlang des Motorways haben sich spontane Flüchtlingslager gebildet. Die Zelte
an den Straßenrändern werden immer mehr, aber nur die wenigstens haben
einen festen Boden. Deshalb sitzen und schlafen die Menschen im Schlamm,
neben ihren Tieren und Exkrementen. Sanitäre Anlagen und ausreichendes
Trinkwasser gibt es nicht.“

Lastwagen der Regierung verteilen Hilfsgüter so gut es eben geht: Für jedes Zelt
gibt es einen grünen Plastiksack mit Decken, Kleidung und Haushaltsartikeln. Der
Großteil der Hilfe kommt laut der Betroffenen dennoch weiterhin aus der
Bevölkerung selbst. Wer noch Kleidungsstücke hat, gibt sie seinem Nachbarn.

In manchen Gebieten ist die Situation noch schlimmer. Der Zugang zu vielen
Regionen fehlt. Straßen und Brücken sind zerstört, Hilfslieferungen kommen
nicht durch, die Versorgung vor Ort ist komplett zusammengebrochen.
In der Provinz Khyber Pakhtunkhwa droht nun zusätzlich eine Hungersnot und
auch in anderen Teilen des Landes kommt es zu teilweise massiven
Preisanstiegen.

Besonders gefährdet sind Frauen, Kinder und alte Menschen, die den Fluten
wenig entgegen zu halten haben. Auch die einsetzenden Krankheiten treffen
sie als erstes: akute Durchfälle und Hauterkrankungen, Atemwegserkrankungen un
zu.
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Laut Berichten der Wetterdienste wird es in den nächsten Tagen weitere Regenfäl
dauert noch den ganzen August an. Es ist somit zu befürchten, dass sich die Lage w
„Man kann sich überhaupt nicht vorstellen, wie schnell Wasser ansteigen kann, we
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Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit.
Helfen Sie mit Ihrer Spende!

Spendenkonto: 48 48
BLZ: 601 205 00
Bank für Sozialwirtschaft Stuttgart

Aktuelle Informationen finden Sie unter: www.stiftung-katastrophenmedizin.de
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you-manity Mitglied im Einsatz

Mit im Team in Pakistan dabei ist Ferdinand Hofer.
Der 23-jährige Medizinstudent und Rettungssanitäter nimmt zum
ersten Mal an einem Auslandseinsatz teil.

Vor seiner Abreise antwortet Ferdinand auf die Frage, wie er sich
fühle:
„Für einen ersten Einsatz in der humanitären Hilfe ist Pakistan sicher
nicht das einfachste Land und ich habe großen Respekt. Ich bin aber
mit einem sehr erfahrenen Team unterwegs, das erst im letzten Jahr
vor Ort gearbeitet hat. Deshalb bin ich zuversichtlich, dass wir hier
als Team in den nächsten Wochen Sinnvolles leisten können.“

you-manity ist eine Initiative der Stiftung. Das Netzwerk soll Interessierte an der humanitären Hilfe
zusammenführen, weiterbilden und Projektinitiativen ermöglichen. Gegründet wurde you-manity im
Oktober 2009 in Tübingen. Ferdinand ist eines der Gründungsmitglieder.

Mehr Informationen finden Sie unter: www.you-manity.org
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Fragen oder Anregungen? Kontaktieren Sie uns über info@stiftung-km.de!

Kontakt:
Stiftung des Deutschen Instituts für Katastrophenmedizin
Paul-Ehrlich-Straße 15-17
72076 Tübingen

Tel.: 0700 - 700 11 22 11
Fax: 0700 - 700 11 22 22

Spendenkonto: 48 48
BLZ: 601 205 00
Bank für Sozialwirtschaft Stuttgart

Helfen Sie uns zu helfen!
Ferdinand bei der Medikamentenausgabe in der
Schule, in der das Team arbeitet
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